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Die Arbeit für die öffentliche Wasserwirtschaft (AöW) 

war eine spannende, erfüllende Aufgabe. In 2010, als 

ich bei der AöW begann, beschlossen die Vereinten Na-

tionen, das Menschenrecht auf Zugang zu sauberem 

Wasser und sanitäre Grundversorgung anzuerkennen. 

Ein wesentlicher Schritt, Wasser in den Vordergrund zu 

rücken, wenn es um grundlegende Bedürfnisse aller 

Menschen geht. Heute wird vom Recht in der Mehrzahl 

gesprochen, weil klarer geworden ist, dass Trinkwasser-

versorgung und sanitäre Versorgung zwei unterschiedli-

che Herangehensweisen und verschiedene Umsetzungs-

schritte benötigen. 

Wasser als Gemeingut und Wasserdienstleistungen in 

öffentlicher Hand sind in Deutschland anerkannt, heu-

te noch mehr als zu Beginn meiner Tätigkeit und ein-

drucksvoll bestätigt in der Europäischen Bürgerinitiative 

„right2water“ sowie anderen Befragungen. Trotzdem 

bleibt noch viel zu tun. Weltweit kommt die Umsetzung 

dieser Menschenrechte nur schleppend voran. Deutsch-

land ist da bereits aktiv in der Entwicklungszusammenar-

beit, könnte aber noch eine stärkere Rolle übernehmen. 

Dieser UN-Beschluss war auch für die AöW sehr wichtig. 

Je intensiver über die Hintergründe und die Verwirk-

lichung dieser Menschenrechte diskutiert und beraten 

wurde, umso deutlicher wurde, dass dafür Wasserwirt-

schaft in öffentlichen Strukturen und öffentlicher Ver-

antwortung erforderlich sind. Mit Privatisierung und mit 

Dienstleistungen, die auf Gewinnmaximierung ausge-

richtet sind, lassen sich diese Rechte nicht verwirklichen, 

schon gar nicht weltweit. Mit Maude Barlow, der ka-

nadischen Wasseraktivistin, eine der Ideengeberinnen 

der UN-Initiatoren für diesen Beschluss, haben wir in 

den letzten Jahren in Deutschland viele eindrucksvolle 

Veranstaltungen dazu durchgeführt. Nun ist die Idee 

der Blue Communities aus Kanada, bei der sich Städte 

und Organisationen verpfl ichten, vier Prinzipien einzu-

halten – Förderung der Menschenrechte auf Zugang 

zu sauberem Wasser und sanitärer Grundversorgung, 

Wasserdienstleistungen in öffentlicher Hand, Nutzung 

von Leitungswasser statt Flaschenwasser und Pfl ege in-

ternationaler öffentlich-öffentlicher Partnerschaften für 

Wasserdienstleistungen – in Deutschland aufgenommen 

worden. Neue Ideen für die Umsetzung dieser Prinzipien 

entwickeln sich und so werden z. B. in den Städten im 

öffentlichen Raum und in öffentlichen Gebäuden immer 

mehr kostenfrei nutzbare Trinkwasserspender installiert.

Die gute Qualität unseres Trinkwassers, die wir tagtäg-

lich genießen können und die sichere umweltfreundliche 

Abwasserentsorgung sind auf der engen kommunalen 

Einbindung und dem Engagement vieler Wasserwirt-

schaftler gegründet. Die Digitalisierung sehe ich nicht als 

die große Lösung für alle Probleme, meiner Ansicht nach 

ist sie ein Werkzeug und Steuerungsinstrument. In den 

über acht Jahren bei der AöW ist mir deutlich geworden, 

dass ein wichtiger Bestandteil des Erfolgs der deutschen 

Wasserwirtschaft in ihrer Nähe zu den Bürgern und Nut-

zern, durch das Örtlichkeitsprinzip und die kommunale 

Selbstverwaltung mit demokratischen Strukturen be-

steht. Das gilt es weiter zu entwickeln, insbesondere 

auch in der Ausgestaltung europäischer Richtlinien. Zum 

Beispiel bei der Novellierung der Trinkwasserrichtlinie, 

als auch bei den anderen aktuell verhandelten Richtlini-

en zur Wiederverwendung von Abwasser aus Kläranla-

gen und der Richtlinie über die Weiterverwendung von 

Informationen des öffentlichen Sektors. 
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